
1. Ergosom Tagung Schweiz 2008 
 
 
Unter dem Motto „Auf der Suche nach der idealen Form des Seins“ hat am 5. 
April 2008 im Hotel Bildungszentrum 21 in Basel die 1. Ergosom Tagung Schweiz 
stattgefunden.  
 
Eingeladen waren alle Ergosom Praktikerinnen und Praktiker der Länder 
Deutschland, Österreich und der Schweiz, sowie deren Freundeskreis und andere 
Interessierte.  
Mit diesem Anlass wurde für die Ergosom Praktikerinnen und Praktiker in der 
Schweiz erstmals eine Plattform geschaffen, die zu einem regen nationalen und 
internationalen Austausch und einer Vernetzung untereinander beitrug.  
Darüber hinaus war es ein Anliegen, die Ausbildung Ergosoma nach R.V. Tajon 
einer breiten Öffentlichkeit bekannt zu machen.  
 
Insgesamt haben an der Tagung um die 60 interessierte Personen teilgenommen. 
Moderiert wurde die Tagung von Lilian Dal Toè Ruijs. 
 
Am Morgen leitete Beatrice Wullschleger eine besinnliche Herzmeditation an. 
Danach stellte Professor Dr. Markus Rutishauser, als eines der Gründungsmitglieder 
des Ergosom Vereins Schweiz, die Organisation vor und informierte über die mit dem 
Ergosom Verein Schweiz ideell vernetzten Organisationen.  
 
Roland Hoppler, ein Mitglied des Ausbildungsteams der Ausbildung Ergosoma nach 
R.V. Tajon, verdeutlichte den Begriff Ergosom aus verschiedenen Perspektiven und 
erläuterte das Selbstkraftquelle Logo und die wichtigsten Wesenselemente dieser 
Philosophie.  
 
Unter Anleitung von Maren Sturm und Anni Hess, zwei Ergosom Praktikerinnen, 
hatten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer dann auch die Möglichkeit Ergosoma 
nach R.V. Tajon am eigenen Körper zu erfahren, bzw. selbst anzuwenden.  
 
Am Nachmittag bildete das Referat von Prof. Dr. Eduard David vom Zentrum für 
Elektropathologie und Umweltmedizin (ZEPU) der Universität Witten/Herdecke einen 
weiteren Schwerpunkt der Tagung. Professor David berichtete über 
Untersuchungsergebnisse vegetativer Reaktionen auf die Ergosom Behandlung.  
 
Sowohl am Vormittag als auch am Nachmittag tauchten während Runden des 
Austausches im Gesamtplenum und in Kleingruppen interessante Fragen auf, die 
rege diskutiert wurden.  
 


